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Die neuen Reichs Finanzgeſetze.
Allem Anſchein nach ſtehen wir unmittelbar vor

der Einbringung der neuen ReichsFinanzgeſetze,
des Branntwein- Handels monopols und der
Zigarren Banderolenſteuer. Auf die ver
bündeten Regierungen haben öoffenſichtlich die gegen
dieſe Vorlagen erhobenen tiefgehenden ſachlichen Be
denken von Polltikern und Fachleuten nicht den ge
ringſten Eindruck gemacht, und auch die Wahrſchein
lichkeit, daß angeſichts dieſer Entwürfe die Block
gue ſichten ſich noch mehr verflüchtigen werden, ſcheint

ſie in ihrem Vorhaben nicht im minveſten geſtört zu
haben. Jn der zweiten badiſchen Kammer ſprach
ſich kürzlich mit einer Offenheit, wie ſte in Preußen
und im Reichstage bisher nicht beliebt wurde, der
dortige Finanzminiſter v. Honfelk über die beiden
Projekte aus. Er ſagte u. a.:

„Es muß eine Entlaſtung des Reichs geſchaffen
werden, aber dabei darf ſich die Not des Reichs nicht
auf die Einzelſtaaten übertragen. Das wäre
aber der Fall, wenn eine Reichsſteuer einträte. Die
Erſchließung neuer in direkter Steuern muß des
halb dem Finanzelend abhelfen. Die Regierung iſt
der Anſicht, daß alkoholiſche Getränke und der
Rauchgenuß keine Lebensmittel ſind. Wer mit
ſeinem Genuß andere beläſtigt, darf belaſtet werden.
Die indirekte Steuer hat den Vorzug, daß ſte am
wenigſten empfunden wird Wenn wir vergleichen,
in welcher Weiſe alkoholiſche Getranke und der Tabak
in anderen Staaten beſteuert ſind, finden wir, daß
der Deutſche am meiſten trinkt, aber am
wenigſten zahlt. Aber auch der Tabak iſt bei
uns nur gering belaſtet. Auf dieſen beiden Gebieten
bewegen ſich die geplanten Reichsſteuergeſetze. Die
badiſche Regierung ſtimmt dieſen Pro
jekten zu. Jhre Stellung war dadurch beſtimmt,
daß das Reich neue und große Einnahmen braucht.
Die Regierung ſteht in dem Branntwein kein un
entbehrliches Lebensmittel und hält ihn daher für ein
geeignetes Steuerobfekt. Mit der Abänderung des
Branntweinſteuergeſetzes ſoll anſtelle des Kontingents
ein Brennrecht treten. Es ſoll kein Produktions
mangel geſchaffen, ſondern der Zwiſchenhandel
ſoll durch das Geſetz getroffen werden. Die Re
ierung hat aber im Einvernehmen mit den anderenReſerewrten, Bayern und Württemberg An-

träge beim Bundesrat geſtellt, um die Intereſſen der
badiſchen Brennercien zu wahren Bezüglich der
Tabakfſteuer iſt die Regierung der Anficht, daß, wenn
das Reich neue Steuern braucht, man am Tabak
nicht vorbeigehen könne. Eine Banderolenſteuer mit
einer Staffelung für die beſſeren Sorten hält die
Regiernng für angebracht. Ich hoffe, daß ſich im
Reichstag eine Mehrheit für die geplanten Steuern
finden wird.“

In dieſer Annahme dürfte ſich der badiſche Herr
Miniſter allerdings wohl gründlich getäuſcht ſehen
umſomehr, wenn die Begründung der Vorlagen nicht
ſtlchhaltiger ſein ſollte, wie ſeine Ausführungen. Der
Reichstag wird die Entwürfe nicht annehmen, und
man geht wohl nicht fehl, wenn man ausſpricht:
Herr v. Stengel, der ſich in einer verzweifelten Sack
gaſſe befindet, rechnet ſelbſt mit der Ablehnung, bringt
die Geſetze aber doch heraus, um bis zum Herbſt
Zeit zu gewinnen, neue Projekte zu erdenken. Der
Fehlbetrag würde diesmal dann noch auf die
Matrikularbeiträge übernommen werden müſſen. Ein
bedenklicher Ausweg, aber vielleicht der einzige
ſolange wie Jnitiativloſtgkeit und Scheu, von alt
gewohnten Bahnen abzugehen, im Reichsſchatzamt das
Szepter führen Den Freiſinnigen iſt ihr Weg
klar vorgeſchrieben ohne direkte Reichsſteuern iſt eine
Finanzreform einfach nicht zu machen.

Ein neues Programm der deutſchen
Gewerkvereine,

Kürzlich tagte, ſo ſchreibt man uns, im Verbands
hauſe der deutſchen Gewerkvereine in Berlin eine ge
meinſame Sitzung der Verbandeleitung der deut
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ſchen Gewerkvereine und der Generalräte der
einzelnen Berufsgewerkvereine. Nach mancherlei Aus-
einanderſetzungen, die im Laufe der letzten Jahre in
den Gewerkvercinen ſtattgefunden hatlen, brachte der
Verbandetag 1907 eine prinzipielle Einigung und
Klärung auf der Grundlage eines neuen Programms
zuſtande. Auf der neulichen Sitzung wurde auch
in allen praktiſchen und taktiſchen Fragen eine ſo
weitgehende Einheitlichkeit erzielt, daß man daraus
eine verſtärkte Stoßkraft der Bewegung für die Zu
kunft erwarten kann. Jn den angenommenen
prinzipiellen Leitſätzen wird der Charakter der Gewerk
vereine als moderne Lohnarbeiterbewegung ſcharf ſeſt
gelegt. Beſonders wurden auch die Grenzen der
Bewegung deutlich markiert. Es wurde ferner eine
Reihe allgemeiner ſozialpolitiſcher Forderungen auf
geſtellt Wir nennen nur die eines Mindeſtverdlenſtes
bei Abſchluß von Tarifverträgen, ferner die Forderung
eines geſetzlichen zehnſtündigen Maxlmalarbeitstages,
der die Gewerkoereine bisher prinzipiell ablehnend
gegenüber geſtanden hatten. Die bisherige Forderung
nach Arbeiterkammern wurde in Arbeits kammern
umgewandelt.

Weitgehende Beſchlüſſe wurden auch gefaßt hin
ſichtlich der Schulung der Beamten und der Mit
glieder. Regelmäßige Konferenzen der Redakteure
der Gewerkoereinsblätter und ſolche der übrigen ge
ſchäftsführenden Beamten wurden in Ausſicht ge
nommen, ebenſo größere volkswirhaftliche Kurſe für

a. m. Aeußerſtwichtig waren die vertraulich geführten Verhand
lungen über die Stellung der Gewerkvereine zu den
Parteien. Auch hier kamen wichtige Beſchlüſſe zu
ſtande, die einſtimmig gefaßt wurden.

Man kann erwarten, daß fich die Wirkungen
dieſer Konferenz in den nächſten Monaten und
Jahren im öffentlichen Leben ſtark bemerkbar machen
werden. Um ſo dringender iſt es für die liberalen
Parteien, die Gewerkvereinsbewegung genau zu ver
folgen und ſte zu fördern, wo es irgend angeht

Die Marokkofrage
vor der franzöſiſchen Kammer.

Am Montag wurde die Beſprechung der Marokko
Interpellation in der franzöſiſchen Deputiertenkammer
fortgeſetzt. Das Hauptintereſſe konzentrierte ſich auf
die Ausführungen des Miniſters Pichon, und Pichon
hielt eine Friedensrede ſanfteſter Tonart, ganz im
Gegenſatz zu dem chauviniſtiſchen Gepolter Delcaſſés.
Dieſelbe Mehrheit, die Delcaſſés rhetoriſchen Leiſtungen
am vorigen Freitag zugejubelt hatte, zollte jetzt den
Worten Pichons ebenſo lebhaften Beifall. Die Rede
Pichons bedeutet eine bündige Abſage an die Aben
teurerpolitik eines Delcaſſe, das ſteht zweifellos feſt,
und wenn ſich nicht noch Zwiſchenfälle ereignen ſollten
r ausgeſchloſſen ſind ſie nicht beim franzöſiſchen
Temperament dürfte die Marokkodebatte mit einem
Sieg des Kabinetts Clemenceau endigen. Delcaſſeé
aber verſchwindet dann wieder in der Verſenkung.

Ueber den Verlauf der Monatsſitzung der Kammer
wird berichtet Nach dem Abgeordneten Reiberti
ergriff der Miniſter des Auswärtigen,
Pichon, unter lebhafter Spannung des Hauſes das
Wort, um zunächſt ſpeziell zur Marvokkofrage folgendes
zu ſagen

Die marokkaniſche Politik Frankreichs ſei von der
Algeciras Akte geleitet, die auf Marokko Anwendung
ſinden könne, ſo lange es ruhig ſei. Nun habe aber
die wachſende Anarchie Frankreich und Spanien zur
Intervention genötigt Pichon erinnerte daran, daß
die Kammer die Maßregeln der Regierung bisher
gebilligt habe und ſprach ſich beifällig über die
Tätigkeit des Generals Lyautey aus, der Gegnern,
welche die guten Beziehungen wieder aufnähmen, eine
menſchenfreundliche Behandlung zuteil werden ließ.
(Beifall.) Pichon erhob gegen Jaures den Vorwurf,
daß er einem eingewurzelten Peſſimismus huldige, der
ihn glauben mache, daß Frankreich fich immer vor
ganz Europa täuſche. (Beifall.) Der Miniſter
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Anzeigenpreis e eeereeeeee a
a e n Nachw Offert ena ebereinkunft. r Nachweiſungen und Of ſonderenach auswärte mit 5 e gehe

nzegenannab nie in ünſerer Geſchäftsſtelle für gefchäſthche en v

10 Uh r e t
wärtige 18 f. Klein gern aan e 8 n enSatz Aufſchlag War

ortozuſchkag. Erfüllungsort Merſeburg.

r vormittags fü S bis 12 Uhr mittags
7

wiederholte, daß die IJnſtruktion des Generals Drude
dahin gelautet habe, in Caſablar ca und Umgebung
die Ruhe herzuſtellen, ohne ſich auf Abenteuer in
Innern einzulaſſen. Auf Vorſchlag Drudes
ſei dieſer zur Beſetzung von Mediunga ermächtigt
worden. Drude verdiene hohe Anerkennung
für ſeine Ausdauer und Tapferkeit. (Lebhafter Bei
foll) Die Miſſion Frankreichs in Caſa
blanca ſei nur eine vorübergehende. Wir
dachten ſchon daran, an Stelle unſerer
Truppen die ſcherifiſche Mahalla zu ſetzen.
(Bewegung auf verſchiedenen Seiten.) General
d Amade habe gleichlautende Jnſtruktionen, den Frieden
wieder herzuſtellen und die Zurückziehung der Truppen
vorzubereiten. Pichon erklärte ferner, Jaures treibe
Scherz, wenn er die Affäre von Settat als eine
Niederlage bezeichne. Der Miniſter verlas darauf
eine Depeſche d'Amades, in welcher dieſer mitteilte,
er habe die Mahalla Mulay Raſchids zurückgeworfen,
ihr Lager zerſtört und dann, wie er es geplant hatte,
nach Breſchid zurückgekehrt. Die Haltung der Truppen

ſei hervorragend geweſen. Der Feind hatte fünf
hundert Tote; das Vorgehen habe großen Eindruck
auf den Stamm gemacht, und die franzöſiſche Heeres
macht habe ſich große Achtung verſchafft. Der Miniſter
lobte alsdann d'Amade, der ſchnell und mit ſtarker
Hand diejenigen, welche ſich zum Kampf gegen ihn
gerüſtet hätten zurückgeſchlagen habe. Pichon
wiederholte er wolle die Neutralität aufrecht
erhalten, ohne der Algeciras, Akte zu ver
geſſen. Er neige ſich mehr dem Sultan
Abdul Aſis zu. Frankreich beabſichtige
nicht, die Entſcheidung zwiſchen beiden
Sultanen zu geben. Aber Abdul Aſts ſei der
einzige anerkannte Sultan und ſei der einzig würdige,
gegenüber der Anarchie noch die Intereſſen Marokkos
zu vertreten und dies in Uebereinſtimmung mit der
AlgeckrasAkte zu tun. Redner ſchilderte im Gegenſatz
hierzu Mulay Hafid als einen Gefangenen der Gegner
der Algeckras- Akte und der Teilnehmer an dem
Heiligen Krieg. (Jaurès unterbricht den Redner
Wettet nicht auf ein Pferd, ſondern beſteigt eins der
beiden Der Miniſter zeigte ſodann, welche Kom
plikationen ſich aus der Unterdrückung des Machſen
ergeben würden. Man müſſe vorſichtig und auf jedes
Ereignis gefaßt ſein. Angeſichts eines möglichen
Sturmes werde man ſuchen, im Einverſtändnis mit
Spanien das europäiſche Mandat zu erfüllen. Als
dann verlas Pichon eine Erklärung des ſpa
niſchen Miniſters des Aeußern, daß der Sultan
von Marokko die internationalen Abkommen
achten müſſe, und daß Frankreich und Spanien
völlig in Uebereinſtimmung ſeien Frankreich
könne mit Mulay Hafid inbetreff der
Hafenpolizet nicht amtlich unterhandeln,
Deshalb ſeien ſeine Vertreter nach Rabat gegangen,
um mit Abdul Aſts zu reden, von dem die Anregung
zur Reiſe ausgegangen ſei. Pichon fügte hinzu, von
einer Anleihe ſei keine Rede, er könne
aber nicht ſagen, daß ſie künftig nicht ab
geſchloſſen werden würde. (Jaures dazwiſchen
rufend: Frankreich wird ſich 150 Millionen abnehmen
laſſen, um Gelegenheit zu haben, ſie wiederzuholen.)
Cärm.) Der Miniſter fuhr fort, er konne nicht
verſprechen, daß die marokkaniſchen
Finanzen nicht eine Anleihe nötig haben
würden, im Einklang mit der Algeciras,
Akte. Weiter führte Pichon aus, daß Frankreich
dieſe Akte befolge, indem es zugleich die Sache
Europas führe, außer an der algeriſchen Grenze, wo
es Sonderrechte wahrnehme. Eine andere Polttik
ſei unmöglich, ſogar für Jaurès.

Nunmehr wandte ſich Pichon den allgemeinen
Fragen der auswärtigen Politik zu und erklarte in
Erwiderung auf Deleaſſés Ausführungen

Wir wollen eine Politik der Ehrlichkeit
und Offenheit. Wir wollen dieſe Politik
durchführen mit Unterſtützung eines Parla
ments, das über alles unterrichtet bleiben
ſoll, mit Unterſtüßung einer öffentlichen



welcher wir nichts ver
(Beifallsſtürme der ge

ſamten Radikalen und Sozialiſten Die Stellung, welche
Frankreich nach ſeiner Allianz und ſeinen Freund-
ſchaften einnimmt, iſt nicht das Werk eines ein
zigen Mannee, auch nicht das einer einzigen Re

Meinung, vor
heimlichen wollen.

gierung, ſie iſt vas Ergebnis ver 37 jährigen
Bemühungen der Politiker. (Stürmiſcher Beifall links
Die Entente mit England war ſchon lange vorbereitet.
Sie war von uns ſiets im Geiſte des Friedens und
der Ziviliſation aufgefaßt worden. Wir wollen
niemand iſolieren. (Stürmiſcher Beifall) Die
Konferenz von Algeciras war keine Demütigung für
Frankreich. Man muß es denjenigen zum
Verdienſt anrechnen, welche ſich geweigert
haben, für ein ſehr unſicheres Ziel das
koſtbhare Gut des Friedens zu gefährven.
(Stürmiſcher Beifall bei den Radikalen und Sozialiſten,
welch letztere ſich demonſtrativ gegen Deleaſſs wenden
der mit verſchränkten Armen auf ſeinem Platz ſitzt.)
Einigen wir uns, indem wir den Platz feſtſtellen, ven
Frankreich mit ſeiner großen Allianz und mit ſeinen
Abkommen erwarb, die es geſchloſſen hat. Dieſe
Politik iſt an das Schickſal keines Miniſteriums ge
bunden. Wir arbeiteten an der Wiederannäherung
an Jtalien, ſelbſt in den Zeiten größter Spannung.
Wir glaubten niemals, daß dieſe Uneinigkeit von
Dauer ſein könne. Pichon ſprach ſeine hohe Be
friedigung aus über die franzöſiſch- ſpaniſche und die
frangöſtſch japaniſche Freundſchaft, die Annäherung
zwiſchen Eugland und Rußland, die Freundſchaft
mit den Vereinigten Staaten. Dieſe Abkommen
ſcheinen gegen niemand gerichtet zu ſein. Wenn
Frankreich an der Konferenz teilnahm, um die böher
ſtehenden Friedensprinzipien zu ſchützen, wenn es ſeine
Rechte geltend machte, ſo werden wir nicht ſagen,
daß es ſich ſchwächte. Niemand hier erhob gegen die
Algeciras Akte Cinſpruch. Das Prinzip wurde mit
Einſtimmigkeit angenommen. Die Konferenz gab uns
eine neue Grundlage für unſere Rechte. Die Re
gierung wird ſich immer beglückwünſchen,
in vollem Lichte zu handeln. Das republika
niſche Frankreich, größer geworden durch Bündniſſe
und Freundſchaften, wird nie etwas von ſeiner
äußeren Politik zu fürchten haben. (Anhaltender
Beifall

Nunmehr wurde die Beratung auf Dienstag vertagt.

Politische Uebersichi.
Oeſterreich Ungarn. Ueber die auswärtige Politik Oeſterreich Ungarns und

über die allgemeine Weltlage hielt Frhr. v. Aehren-
thal am Montag in der Sitzung der Kommiſſion
der Ungariſchen Delegation für die auswärtigen
Angelegenheiten eine ſehr lange Rede, die von Anfang
bis zu Ende auf den friedlichſten Ton geſtimmt war.
Sachlich enthielt dieſe Rede auch nicht ein Quentchen
Neues, ſo daß wir auf ihre Wiedergabe getroſt ver
zichten können. Wir begnügen uns mit dem Satz,
daß die Konſolidierung der friedlichen Entwicklung
das allerorts erkennbare Beſtreben ſei. Auch freute
ſich Frhr. v. Aehrenthal, konſtatieren zu können,
daß die Politik der Annäherung ſich auch auf
die deutſch engliſchen Beziehungen erſtrecke.
Der Butgetausſchuß des öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſes begann am Dienstag vie
Spezialberatung des Budgets. Bei dem Kapitel
„Allerhöchſter Hofſtaat“ erklärte der Miniſterpräſident
auf eine Anfrage hin, daß eine Spende von einer
Million Lire an den Päpſtlichen Stuhl weder aus
einer Dotation noch aus dem Familjenfonds oder
Allerdöchſten Privatmilteln erfolgte. Er gebe dieſe
bündige Erklärung allerdings unter dem Vorbehalt ab,
daß keine Veranlaſſung vorhanden ſei, einen Nachweis
oder eine Rechtfertigung über die Verwendung einer
Dotation zu geben. Der Kapitel „Hofſtaat“ wurde
hierauf angenommen, ebenſo die Kapitel Kabinetts
kanzlei“ und „Reichsgericht“. Danach begann die
Beratung der Kapitel „Verwaltungegerichtéhof,
Miniſterrat“.

Rußland. Die ſivbiriſche Bahn ſoll
zweigleiſig werden, wie es eine in der Duma
am Montag eingebrachte Vorlage verlangt. Danach
ſoll der Bau in zwei Abſchnitten erfolgen. Die
Fertigſtellung des erſten Abſchnittes iſt für 1911 in
Ausſtcht genommen. Die Geſamtkoſten ſind mit
157 320 000 Rubel veranſchlagt. Die Dauer
des verſtärkten Schutzes für die Kiewer und
Tauriſchen Gouvernements iſt bis zum 10. Februar
1909 verlängert worden. In Helſingfors
wurden am Montag nachmittag zwei Stationsboten,
die vom Güterbahnhof zwei Geldkiſten nach dem
Hauptbahnhof brachten, von vier bewaffneten Räubern
überfallen. Die Räuber köteten einen Boten,
raubten eine Kiſte mit 300 Mark und entkamen.
Zwei Anarchiſten, die an der Exploſton auf den
Dampfern „Grigori Merk“ und „Ajudac“ in Odeſſa
beteiligt waren, ſind von der Polizei verhaftet worden.
Bei ihrer Ueberführung in das Gefängnis verſuchten
ſie zu eniflichen, wurden aber von Schutzleuten durch
Resolverſchüſſe getötet

Portugal. Die republikaniſche Partei
Portugals erläßt einen Aufruf, in dem es heißt,
nachdem die Diktatur die verfaſſungsmäßigen Frei
heiten unterdrückt habe, betrete ſte jetzt den Weg der
Verfolgung Die Republikaner wollten die von ver
Monarchie ausgeübte Bedrückung beſeitigen, nicht aber
die Männer der Monarchie

Türkei. Ueber die beabſichtigte Verkehrs
politik auf dem Balkan ſagte der öſterreichiſche
Miniſter des Auswärtigen Frhr. v. Aehrenthal
in ſeinem Expoſé am Montag unter anderem folgendes
Durch den Bau der Oſtbahn bis zur tü kiſchen und
ſerbiſchen Grenze haben wir den Grund zu weiteren
Entwicklungen gelegt. Wir denken zunächſt die nötigen
Anſchlußvorkehrungen zu treffen. Mit Serbien
wird dies nicht ſchwer ſein. Die Flügelbahn bis
Vardiko iſt auegebgut, und auch ſerbiſcherſeits
ſchreitet der Bau der betreffenden Linie vorwärts.
Was vie Verbindung mit Mitrovitza anbetrifft, ſo
iſt Botſchafter Markgraf Pallavacini beauftragt
worden bei dem Sultan die Ermächtigung zur
Vornahme von Studien zu dieſem Bau zu er
langen. Jch hoffe zuverſichtlich, daß der Sultan
dieſe Erlaubnis bald erteilen wird, damit zunächſt ein
aus öſterreichiſchen und ungariſchen Banken gebildetes
Syndikat ſich mit der Vornahme der Trackerunge
arbeiten belaſten könne. Erſt nach dieſen Arbeiten
wird es möglich ſein, mit der weiteren Durchführung
der Linie ſich endgültig befaſſen zu können, wozu
wegen der Schwierigkeit des Baues mehrere Jahre
erforderlich ſein werden. Nach Fertigſtellung des An
ſchluſſes des bosniſchen Eiſenbahnnetzes an das
türkiſche wird der Handel aus der Monarchie
direkt über Sarajewo nach dem Aegäiſchen und
Mittelländiſchen Meer geleitet werden können. Binnen
kurzem wird es hoffentlich gelungen ſein, den An
ſchluß der türkiſchen und griechiſchen
Bahnen bei Lariſſa zu bewerkſtelligen. Auf
dieſe Weiſe wäre eine direkte Verbindung
Wien Budapeſt Sarajewo Athen Piräus
gegeben. Das wäre auch der kürzeſte Weg aus
Zentraleuropa nach Aegypten und Jndien. Auch
mit Montenegro wird eine Eiſenbahnverbindung
ſich als notwendig herausſtellen. Zunächſt wird der
Bau einer Eiſenbahnlinie von Cattaro an das
montenegriniſche Lltorale auszuführen ſein in dieſer
Hinſicht ſind Erhebungen im Gange, und ſobald
letztere zu einem Ergebnis geführt, wäre der Zeilpunkt
gekommen, mit dem Fürſtentum auf Grund des
Artikels 29 des Derli er Vertrages in Verbindung zu

treten. e h u eMarokko. Die Nachrichten aus Marokko ſind
dürftig und beſchränken ſich zumeiſt auf das, was vie
offiziöſe „Agence Havas“ mitzuteilen für gut befindet.
Jn ver Hauptſache bemüht ſich die genannte Agentur
nach wie vor, gegen Mulay Hafid Stimmung zu
machen. Ganz anders lauten die nicht offiziös beeir
flußten Privatnachrichten. Ein Berichterſtatter des
„Matin“ befindet ſich mit Truppen Mulay Hafſids
auf dem Marſch in die Schauija. Er berichtet
unterm 17. Januar von der Grenze des Stammes
der Segagna, daß täglich neue Verſtärkungen von
Stämmen aus dem Jnnern eintreffen, ſo daß das
Heer Mulay Hafids bei der Ankunft in der Schauija
20 000 Mann werde zählen können. Nach einem
Telegramm des Grafen von Saint Aulaire aus
Tanger, iſt die Polizei für das Gebiet außerhalb
ver Stadtmauern von Tanger gemäß der Algecirae
Akte gebildet worden. Die Organiſation der Polizei
in Rabat und Mazagan erfolgt unter derſelben
Bedingung. Vier marokkaniſche Zollagenten ſind
nach Caſablar ca abgereiſt, um für die Unterdrückung
der Kriegskonterbande zu ſorgen. Von den diploma
tiſchen Vertretungen Deutſchlands, Oeſterreich Ungarns,
Spaniens und der Niederlande in Tanger iſt ein
Verzeichnis der Schiffe mitgeteilt worden, die den
regelmäßigen Dienſt verſehen.

Argentinien. Wie aus Buenos Aires gemeldet
wird, iſt das Kongreßgebäude von Polizeimann

ſchaften beſetzt, die den Senatoren und Deputierten
den Eintritt verwehren. Die Truppen ſind vorſichts
halber konſigniert

Deutschland.
Berlin, 29. Jan. Der Kaiſer und die

Kaiſerin hielten am Montag abend nach der
Vorſtellung im Königlichen Opernhauſe längere Zeit
Cercle im Foyer. Dienstag morgen beſuchte der
Kaiſer den Staatsſekretär des Auswärtigen Amts und
den Reichekanzler und hörte im Königlichen Schloß
den Vortrag des Chefs des Militärkabinetts.

(Der Großherzog von Baden) ftattete
am Dienétag vormittag dem Reichekanzler Fürſten
Bülow einen längeren Beſuch ab.

Prinz Leopold zu Lippe Prinz
Leopold zu Lippe iſt Dienstag mittag 12 Uhr im
Samartiterhauſe in Heidelberg, wohin er ſich zur
Vornahme einer Operation begeben hatte, verſchieden

Lanzenfähnchen verliehen. Hellblau und elb
ſind die braunſchweigiſchen Landesfarben

(Bei der Reichstagserſatzwahlin Ples
Rybnih) wurden am 23. d. M. nach der amtlichen
Zählung insgeſamt 23 816 Stimmen abgegeben. Da-
von erhielt Pfarrer Wayda (Pole) 15 09 Erbprinz
zu Ratibor (Rpt.) 5252, Pfarrer Boidol (Zir.) 3116
und Bergmann Daniſch (Soz.) 345 Stimmen.
Wayda iſt mithin gewählt

Der freiſinnige parlamentariſche
Wahlrechtsgusſchuß) hat zum Zweck der Ent
faltung einer umfaſſenden Agitation einen Aufruf
zur Sammlung von Geldern erlaſſen. Ohne erheb
liche Mittel iſt natürlich eine Propaganda großen
Stiles nicht zu leiſten. Der Ausſchuß hat ferner die
Abſicht, ein eigenes Bureau als Zentralſtelle für den
preußiſchen Wahlrechtskampf einzurichten. Die erſten
Agitationsreiſen, die nach einheitlichem Plane erfolgen
ſollen, ſind ſchon feſtgeſetzt worden.

Die biſchöflichen Ueberwachungs
kommiſſionen), die durch die päpſtliche Enzyllika
Pascendi gregis wider den Modernismus vor-
geſchrieben worden ſind, ſcheinen jetzt in Deutſchland
in allen Diözeſen in Wirkſamkeit getreten zu ſein.
Die „Germ.“ meldet darüber aus Paderborn „Das
biſchöfliche Generalvikgriat fungiert zugleich als die
Ueberwachungskommiſſton, wie ſie von der Enzyklika
über den Moderniemus vorgeſchrieben iſt. Dieſe
Einrichtung iſt ſelbſtverſtändlich mit Genehmigung des
hl. Stuhles und zwar für alle preußiſchen Diözeſen
getroffen worden.“

(Die neue Weingeſetzvorlage) wird ſich
nach der „Deuiſchen Weinzeitung“ im großen und
ganzen volſtändig dem erſten Entwurf anſchließen.
Insbeſondere wird darin enthalten ſein die Einteilung
der Weinbaugegenden in beſtimmte Bezirke, die
räumliche und zeitliche Beſchränkung der Wein
verbeſſerungen, die örtliche Beſchränkung der Ver
zuckerung auf das Produktionsgebiet, die Be
ſeitigung aller Gattungsbegriffe, Deklarationspflicht
für den Verſchnitt von Rot- und Weißwein, Lager
buchkontrolle im Hauptamt in den weinbautreibenden
Gegenden.

(JInvaliden- und Altersrenten.) Am
1. Januar liefen 841992 Jnvalidenrenten gegen
836 518 am 1. Oktober 1907, 116887 Alters
renten gegen 118695 am 1. Oktober 1907 und
20 681 Krankenrenten gegen 20844 am 1. Oktober
1907.

weniger, wie er bei der Budgetberatung ausführte,
aus ethiſchen Erwägungen, als weil der finanzielle
Erfolg zu gering ſein würde.
deſſen Beiſpiel der Zentrumsabgeordnete empfeblend
hingewieſen hatte, habe der Ertrag den Erwartungen
nicht entſprochen.

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 28. Jan Das

Abgeordnetenhaus begann am Dienstag die Beratung des
Juſttzetats. Bei den Einnahmen entſpann ſich eine Debatte
über die Ausbildung der höheren Juſttzbeamten. Abgeordneter
Peltaſohn (Frſ. Vgg betonte die Notwendigkeit einer neuen
Prüfungsordnung. Abg. Witz mann (nl.) hielt eine ſtrenge
Handhabung der erſten juriſtiſchen Prüfung für zweckmäßig,
während Abg. Caſſel (Frſ. Vpt.) darauf hinwies, daß heute
erheblich högere Anforderungen an die jungen Juriſten geſtellt
werden, als früher, ſo daß es ihnen mit dem größten Fleiß
ſchwer werde, dieſen Anforderungen zu entſprechen. Miniſter
Dr. Beſeler erklärte, daß die Frage der Ausbildung
der jungen Juriſten die Verwaltung dauernd beſchäftige,
ſie ſei aber noch nicht zum Abſchluß ihrer Erwägungen
gekommen. Beim Titel „Miniſtergehalt“ verlangte Abge
ordneter Dr. Rewoldt in höherem Maße den Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit bei Prozeſſen über Sittlichkeitsfragen.
Abg. Stroſſer (kdonſ.) forderte eine Verſchärfung der
Strafen für Beleidigungen und eine Einſchränkung des Wahr
heitsbeweiſes bei Beleidigungsprozeſſen, ſowie die Einführung
der Peügelſtrafe ſür Roheltsdeltkte. Abg. Roeren (Zir
ſprach ſich für ein energiſcheres Vorgehen gegen den Vertrieb
unſittlicher Bilder aus. Abg. v. Campe (nul.) bezeichnet, unter
Bezugnahme auf den MoltkeHardenProzeß, den Beleidigungs
prozeß als dringend reſormbedürftig. Die ſchärfſte Kritik an
dieſem Prozeßverfahren habe Graf Moltke mit der Aeußerung
geübt, daß er erſt habe des Königs Rock ausziehen müſſen
ehe er vor Gericht gehen konnte. Abg. Caſſel (Frſ.
Vpt.) trat für die Beſoldung der Schöffen ein, kritiſterte
das Verhalten der Staatsanwaltſchaft in Frankfurt a. M
die bei Privatklageverfahren ſtets Berufung einlege, wenn

gegen eine ſtückweiſe Reform der Zivilprozeßordnung. Herr
Caſſel warnt davor, die Erfahrungen im Moltke Harden
Prozeß zu verallgemeinern und ſprach ſich entſchieden gegen
dic Wiedereinführung der Prügelſtrafe aus. Der Miniſter
erwiderte, daß er an die Staatsanwaltſchaft keine Anweiſung
in dem vom Vorredner kritiſierten Sinne gegeben habe; ſollte
dieſe Uebung im Frankfurter Bezirk wirklich beſtehen, ſo würde
er ſie nicht billigen. Abg. Peltaſohn (Frſ. Vgg.) ver
langte eine weitere Vermehrung der Richter. Nachdem noch
Abg. Dr. Mizersti eirige Beſchwerden der Polen zur
Sprache brachte, wurde die Weiterberatung auf Mittwoch vertagt.

Volks wirtschaftliches.
Neuer norwegiſcher Zolltarif. Jm

Dem Braunſchweiger Huſaren-
regiment) hat der Kaiſer wieder blaugelbe

Staalsrat zu Chriſtiania wurde beſchloſſen einen
Regierungsentwurf über den Zolltarif dem Storthing

elicpen ekieneet Badens an der
preußiſchen Klaſſenlotterte)„Frankf. Zig. der iſche Finanzmini
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vorzulegen. Die wichtigſten Veränderungen find
Herabſetzung des Zuckerzollés um 5 DOere per
Kilogramm, Einführung einer Schiffsabgabe
von zehn Oere per Tonne Erz bei der Auefuhr,
und Herabſetzung der Schiffsabgabe bei
der Einfuhr aus ländiſcher Waren von 80
auf 65 Oere per Tonne.

Daß die Banderole nicht ohne weiteres
von der Zigarette auf die Zigarre übertragen
werden kann, falls nicht der Fabrikation und dem
Handel die größien Schwierigkeiten gemacht werden
ſollen, dieſe Tatſache wird immer klarer, je mehr man
fich mit dem Projekt einer Zigarrenbanverole beſchäftigt.
So wird der „Frſ. Ztg aus ihrem Leſerkreiſe von
einem Fachmann auf ein neues Moment aufmerkſam
gemacht, das bei Einführung einer Banderole auf
Zigarren den Handel auf das ſchwerſte ſchädigen
würde. Derſelbe ſchreibt: Wenn ich heute eine
Bahnſendung Zigarren erhalte, ſo packe ich ſie aus
kontrolliere ſie mit bezug auf die Ausführung
der Arbeit, vor allem auf die gelieferten Farben
Bekanntlich verlangt das Publikum augenblicklich viel
nach Zigarren mit hellem Deckblatt. Wenn auch
nicht alle Kiſtchen geöffnet werden, ſo geſchieht das
doch bei einer Anzahl von jeder Sorte. Ganz ähn
lich verfährt aber auch mein Abnehmer. Jeder Kunde,
der nicht bloß Quantitäts ſondern auch Qualitäts
raucher iſt, wird die Sendung auf ihr Aueſehen kon
trollieren und demgemäß die Kiſten öffaen. Wenn
nun die Zigarren Banderolenſteuer eingeführt
iſt, dann hört ſofort jede derartige Kontrolle
vollſtändig auf. Jch als Zigarrenhändler darf
keine Kiſtchen öffnen, und wenn mein Kunde ſich durch
den Augenſchein von der Qualität und Farbe über
zeugen will, ſo kann er es zwar tun, aber er wuß
dann auch alle geöffneten Kiſtchen behalten, ob ſte ihm
nun zuſagen oder nicht, denn ich kann geöffnete
Kiſtchen nicht zurücknehmen! Ebenſowenig
kann ich dem Fabrikanten geöffnete Kiſtchen zurück
ſenden. Es iſt eben ganz etwas anderes,
Zigarettenzubanderolieren oder Zigarren.
Bei Zigareiten ſteht ein Käſtchen einer Sorte genau
auch innen ſo aus, wie das andere. Nicht aber ſieht
eine Kiſte Zigarren derſelben Sorte innen, d. h. vie
Warc, ſo aus wie die andeie. Das iſt eben ein
himmelweiter Unterſchictd. Daran haben die Herren
oben ſicher nicht gedacht, ſonſt wärden ſie ſchon damals
eingeſehen haben daß der ganze Zigarrenhandel durch
vie Banderolenſteuer direkt unmöglich gemacht wird.

Einen ſcharfen Proteſt gegen die
Zigarrenbanderolenſteuer ſowie gegen jede
Mehrbelaſtung des Tabaks erhebt der Gewerk
verein der Deutſchen Zigarren und
Tabakarbeiter in ſeiren Organ Deutſcher
Tabakarbeiter“. Der dagegen erhobene Einſpruch
wird damit begründet, „daß durch die Steuerpfäne
der Reichsregierung die Herabdrückung der Arbeits
löhne noch mehr begünſtigt, wie der Verbrauch an
Zigarren und Tabakfabrikaten eingeſchränkt weide,
und darum Arbeitsloſigkeit, Not und Elend für die
Tabakarbeiter und damit verwandten Jnduftriearbeiter

vie Folge ſein müſſe“. Der Generalrat der
Deutſchen Gewerkvereine fordert alle Be
teiligten der Tabakinduſtrie auf, mit allen Kräften
den Kampf gegen jede Mehrbelaſtung des Tabaks
auf zunehmen Und zu führen. Der Generalrat
beſchließt ferner, an alle Deutſchen Gewerkvereine
aller Beruſe heranzutreten und die Unkerſtüßung des
Z ntralrats in dieſem gerechten Kampf nach uchen.
Es wich beſchloſſen, daß an ſedem Ot, wo Gewerk
vereine find, öffentliche Proteſt Verſammlungen abze
halten werden.

Verſchmelzung zweier Handlungs
gebilfenverbände. Der Verbard Deutſcher
Handlungsgedilfen Sitz Leipzig und der Deutſch
nationale Handlungegehilfenverband (Sitz Hamburg)
bereiten eine Verſchm lung miteinander vor. Die
hervorragendſten Mitglieder beider Verbände, darunter
Gorg Hiller Leipzig uad Wilbeim Schade Hamburg
erlaſſen eine gemeinfame Eitlärung zur Empfehlung
der Verſchmelzung

Landarbeiteranſiedlunzen will der Abg
Freiherr v. Gamp nach dem „Graudenzer Geſelligen“
errichten Er bat zu dieſem Zwecke einen Teil der
Anbaubeſitzung Dietrichs walre angekauft Die Be
bauung ſoll dem ächſt beginnen.
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Jrredentiſten vor Gericht.

Aus Rovereto wi d vom Montag über die Verhand
lung wegen der Vorfälle in Perſen, Calliano und
Trient berichtet: Bei der Verhandlung gegen die „Kava
ltere“ Gerlont, Bello Fauſtino, und Guido Larcher wegen
Demonſtration auf der Faſelinaſtraße in Pergine am 26.
Juli 1907 behaupteten die beiden letzieren, der Polizei
kommiſſar Bergmann habe geſagt: „Schreten
könnt Jhr, ſoviel Jhr wollt, nur nicht Hand
anlegen. Gegen den Vorwurf, er ſet überall dabet, wo
gegen das Geſetz gehandelt würde, betonte Larcher, er ſei
nur dort, wo es die nationale Frage verlange. Er be
hauptete auch, der Turnlehrer Schor habe als Führer im
Namen aller Teilnehmer ſein Ehrenwort gegeben, nach Trient
zurllckkehren zu wollen. Hiergegen hetonke der Präſident,
daß Schor angegeben habe, nur für ſeine Frau und ſich das
Verſprechen, umzukehren, gegeben zu haben. In der Nach
mittagsverhandlung erſchien als erſter Angeklagter Vittorto
Ehriſte. Er behauptete, den deuſſchen Turnern ihr Ab
zeichen nicht von der Bruſt geriſſen zu habey, er habe ſie nur
aufgefordert, (8 fort zu nehmen. Jhn habe der rote Tiroler
Adler des Volksbundes gereizt. Der Angeklagte Carbo
nari behauptete vor allem, nicht in Pergine geweſen zu
ſein und richt an der Demonſtration vor dem dortigen
Hotel teilgenommen zu haben. Demonſ rationen habe
er nicht organſſiert. Er habe nur gepfiffen, allerdings
hätten ihn alle für einen Anſührer gehalten. Der
Staatsarwalt konſtatierte Widerſprüche zwiſchen den heutigen
Ausſagen Carbonaris und jenen vor dem Unterſuchungsrichter
Carbonari gab an, die Demonſtration in San Sebaſtlano
ſeien nur von Frauen und Kindern hervorgerufen worden.
Der Staatsanwalt warf ihm vor, er habe auch Maurer zur
Beteiligung an der Demonſtration aufgeſo dert. Der An
geklagte Colpft wollt auch niemand angegriffen haben,
gab aber zu, die Deutſchen aufgefordert zu haber, das Zeichen
abzunehmen. Es folgte die Anklage gegen Janſelli
und Tait wegen Abgabe von Revolverſchüſſen.
Angeklagter Janſellt gab zu, mit dem dem Gerichtshof
vorliegenden Revolver Schüſſe in die Luft abgegeben zu haben.
Er habe den Revolver vor längerer Zeit gefünden, ihn aber
vorher niemals benrtzt. Von den Deutſchen ſei er damals etwa
fünfzig Meter entfernt geweſen. Der Präſident wandte hierauf

beiläufig 12 Schritte betragen habe. Der Hotelbeſitzer Girardi
habe am nächſten Tage zwei abgeſchoſſene Patronen gefunden.
Der Angeklagte meinte, daß dieſe von anderer Selte ſtamnmten.
Auf Fragen des Verteidigers Dr. Perathener gab der Angeklagte

an, daß außer ihm noch zehn bis zwölf andere
geſchoſſen hätten. Angeklagter Taitleugnet jede
Teilnahme. Er habe weder geſchoſſen, noch mit Steinen
geworfen oder geſchrieen. Angeklagter Monauni wollte
nur als Zuſchauer anweſend geweſen ſein. Bei der Anklage
betreffend Verletzung des Profeſſors Meyer bei
Mezzomonte, gab Angeklagter Seottoni Mario zu,
Profeſſor Meyer blutig geſchlagen zu haben.
Profeſſor Meyer habe ihn und Larcher, als ſie ihn photo
graphieren wollten, „Sauwelſche“ genannt. Der Angeklagte
Varcher beſtätigte dies und legte die auſgenommenen Pholfo
graphien unter allgemeiner Helterkeit dein Präſidenten vor.
Er ſei zufrieden, Profeſſor Meyer geohrfeigt zu
haben. Der Behauptung Larchers, Mey r hätte Zuerſt
Sauwelſche“ gerufen, widerſpricht die Ausſage des Bezirks
hauptmanns Dr. Spaengler. Die Angeklagten Colpi, Chriſte,
Scottoni und Ettor ſagten wie Larcher aus.

Vermischtes.
(Stiftung für die Heidelserger Univerſität.)

Geheimcat Profeſſor Dr. Wiheſm Er b hat der Heidelberger
Univerſität eine Stiftung von 100 000 Mark vermacht, deren
Zinſen zur einen Hälfte zur Unterſtützung von Studlerenden
und Aſſiſtenten und deren Verpflegung im Kranken
hauſe, und zur anderen Hälfte zu wiſſenſchaftlichen
Arbeiten und Studien reiſen verwenet werden ſollen.

(Jm Streit erſtochen.) Aus Mannhein, 28.
Jan wird gemeldet: Während ſeine Frau im Wochenbett
lag, begab ſich geſtern der in Freudenbeim wohner de Maurer
Reuter zur Tanzmuſik nach Käferthal Er geriet dort in
Streit mit verſchiedenen Brüdern, von den n er den einen
erſtach, während der andere ſchwer verſetz; auf dem Platze
lügen blieb. Reuter wurde heute früh aus dem Bett heraus
verhaftet

(Verbrannt.) Ja einer Schraubenfabrik zu Voerde
i. W. kam ein Arbeiter mit ſeinen öburchtzänkten Kleidern
einem Feuer zunahe. Er elitt eutſetzliche Brandwunden, die
ſeinen baldigen Tod zur Folge hatten.

Ausſchreitungen von Bergleuten.) Jn Kran
(Rheinprovinz) griffen 4 Bergleute einen Gesdarmeriewacht
meiſter, der ſie zur Ruhe vecwies, tätlich an, und entriſſen
ihm das Seitengewehr. Der Beamte machte von ſeinem Re
volver Gebrauch und verwundete einen der Angreiſer durch
einen Schuß an beiden Beinen. le Angreifer wurden ver
haftet.

(Stürme und Ueberſchwemmungsgefahr in
Bayern.) Jn Oberbayern und Schwaben ſowie
in Niederbayern und Franken ſteigen die Flüfſe infolge der
ſeit Sonnabend anhaltenden ſtarken Föhnſtürme, die einen
Temperaturumſchwung von 12 Grad brachten, rapide. Die
Jſar iſt in 18 Stunden um 21 Meter geſtiegen.

(Glücklicher Sprung) Auf der Strecke Tilſit
Langszargen hinter Pogegen ſprang ein Reiſender, der ſeine
Station verpaßt hatte und nicht rechtzeitig ausgeſtiegen war,
aus dem in voller Fahrt befindlichen Zuge die Vöſchung
herab. Zu ſeinem Glück ſprang er auf tiefen Schuce, über
ſchlug ſich einige Male und ſtand dann un verletzt auf, um
längs des Bahndammes nach Pozegen zurückzumarſchieren.

(Elektriſcher Betrieb auf Staatsbahnen
Kürzlich veröffentlichte eine Berliner Zeitung eine Zuſchrift,
der entnommen werden mußte, daß die Strecke Krefeld
Hom berg in elektriſchen Betrieb übergeführt wird. Nach
den Jnformationen der „Köln. Ztg.“ liegt hier ein Miß
verſtändnis vor. Die vfelſachen Verhandlungen, die bereits
über Einrichtung des elektriſchen Betriebs auf preußiſchen
Staatsbahnen geführt worden ſind, haben leider noch zu
keinem Ergebnis gefühet, ein ſolches ſteht auch nicht in Aus
ſicht. Jm volllegenden Falle handelt es ſich lediglich um die
weitere Einführung mit elektriſchen Akkumulatoren verſehener
Triebwagen, die als gleichzeitiger Erſetz für Lokomotive und

Sein, daß die En fernung vom Hotel nach den Angaben von Zeugen
Wagen einen Teil des lokalen Perſonenverkehrs b. wältigen
ſollen.

Anzeigen
Z. dieſen Teil übernimmt die Ftedaktion

dem Faslikum gegenüber keine Verantwortung
Familiennachrichten.

Montag abend 8 Uhr verſchied nach
kurzem aber ſchwerem Leiden im 20 Lebens
jahre mein lieber Sohn, Bruder und Neffe

Karl Nehrkorn.
Dies zeigen tiefsetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 28. Jaruar 1908.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag

3 Uhr von Neumarkt 44 aus ſtatt.
Dienstag morgen 3/2 Uhr verſchted nach

kurzem aber ſchwerem Leiden unſere liebe kleine

Wall
im Alter von 1 Monat, was betrübt anzeigen

Albert Richter und Frau
nebſt Geſchwiſtern.

Beerdigung Donnerstag nachmittag 3 Uhr.

Zwanerveretelgeruns.
Donnerstag den 30.

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Kietz ſchen Gaſthofe in Zöſchen

I Vertikow, 1 Pläüschsofa und
1 Pfeilerspiegel mit Schrank
(fast. neu).
Merſeburg, den 28. Januar 1908

Tauchnüitg, Gerichtsvollzieher
für 165 MarkEine freundl. Vohnung t

hoch, beſtehend aus Stube Kammer, Küche,
Bodenraum, Keller und Torfgelaß, iſt an ruhige
Leute zu vermteten und 1. April d. J. oder
auch ſpäter zu beziehen. Näheres

Oelgrube 9, 1 Tr.

Natz- und
Brennholz Verkauf.
Jm Pfarrwald zu Weſßzmar bei Gröbers,

unmitteibar am Forfe und an der
Chauffee Halle- Leipzig belegen, ſollen nach
ſtehend verzeichnete Hözer unter den im Termin
bekannt zu machensen Bedingungen öffentlich
meiſtbietend ver eigert werden

A. am Donnerstag den 8“. Febrnar er.,
vormittags 11 Uhr
Nutzlholz.

Eiche: 100 Stück mit 142 fm.
Rüſter: 125 e
Erle: 30

B. am Freitag den 7. Februar er,
vormittags 11 Uhr

Breunholz.
65 rm Scheit, 5 rin Knüppel, 4 rm S ock olz,

275 rm Abraum.
Nähere Auskunft erteilt der Kgl. Förſfter

Jenteseh in Raßnitz (Bez. Halle)
Der Gemeindekirchenrat

2 Wohnungen in Leung
im neuerbauten Landhauſe 49 a: eine I. Etage,
4 große heizbare Räume, Speiſekammer
Balkon nach dem Hof und Gaſten Keller und
allem Zubehör, der Neuzeit entſprechend

1 ManſardenWohnung, 2 große Stuben
Kammer und Küche, billig zu vermleten.

Weißenfelſerſtraſze II iſt die I. Etage
zu vermieten und am I. April 1908 zu be
ziehen. Preis 550 Mk. Näheres im Kontor
des Vorſchuß- Vereins Markt 10, part.

Eine Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern
nebſt Zubehör, Preis 540 Mk, ſofort zu ver
mieten und 1. April zu beziehen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl

Freundliche Wohnung
im Preiſe von Mk. 500--600 möglichſt mit
etwas Garten wird per 1. April 1908 oder
ſpäter zu mieten geſucht. Offerten unter
O G 20 an die Exped d. Bl erbeten

Junges Ehepaar mit I Kind ſucht möglichſt
bald oder z. 1. April eine Wohnung, Stube
Kammer und Küche Preis 90 150 Mk
Gefl. Angeb. unter P a. d. Exped. d. Bl. erb

S Wohnnng,geſund und geräumig, zum 1. Juli 1903 von
anſtändiger Familie zu Sieten geſucht. Off.
unter W hnung“ an die Exped. d. Bl. erb

ins ſucht zum 1. April in anEine Dams ſtändige ne en
G fl. Offerten unter N e N in der Exped. d
Bl. niederzulegen

Kleines Wohnhaus,
Mitte der Stadt, wegzugshalber ſofort bel
mäßiger Anzahlung zu verkaufen Offerten
unter S 4 an die Exped. d Bl.

kine Scheune
wird zu pachten geſucht.
Näheres i. d. Exped. d. Bl.

4000 Mark
zur 2. Stelle auf neuerbautes Haus mit za

Morgen Bau und Gartenland unter der
Hälfte des Wertes zu leihen geſucht. Offerten
unter 4 T an die Exped. d. Bl erbeten.

Kapital von 4200 M.
I. Hypothek auf Hausgrundſtück innerhalb der

I. April zu leihen geſucht.
Exped. d. Bl.

Wohnung T. Etage, von 2 Stuben, 8
Kammern, Küche und Zubehör, zu vermieten
und 1. April zu beziehen.

Unteraltenburg 52, Hinterhaus.

Ger. Wohnung, Reumarkt, Sonnenſelt-
3 Z. 3 K., K. und Zabehör, per 1. März oder
ſpäter zu vermieten. Zu erſragen in

„Ftadt Leipzig““, Neumarkt.

Pin gebrauchter Kleiderschrank
zu kaufen geſucht. Offerten unter „Kleider
ſchrank an die Exped. d. Bl erbeten.

BrandkaſſenTaxe zu 4/2 Prozent ſofort oder
Zu erfragen in der

werden auf ein Haus im Werte von 40000 Mk.
als erſte und einzige Hypothek zu 1. April
geſucht. Angebote unter R 10 000 an
die Exped. d Bl.

Jn der Nähe der verlängerten Friedrich
ſtraße wird

e Bauplatz
für Einfam lienhaus geſucht Angebote mit
Preis vnd Plan unter V V an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Neues Sofa
zu verkauſen gr. Ritterſtraße 8.

Automobi- Verkauf.
Tadellos erhaltener Adlerwagen, 8 P.

(M. 33 Steu vierſitzig, Motor und Getriebe
jetzt in der Fadrik ſo weit nötig erneuert, mit
Lederverdeck, Spritzledern und allem Zubehör,
zum billigen Preiſe von Mk. 2500 zu verkaufen.
Ernſtlichen R flektanten Prodefahrt.

Dr. Jacohb, Chemiker, Ammendorf
Radewell.

v Foscterrier,22 Abſtam mungspaar eingetragen, ver
SS kauſt Weinberg 3, Gärtverwohn.

iiſg u verlparte Jamenmaske erlehe
Weiße Mauer 21, 2 Tr

Eine Damenmaske
zu verleihen Sand 14 part.ne elegante Herrenmasſe
iſt billig zu verkauſen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

ine gute Herredmaslen
iſt zu verleihen. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

e



Sprem
zu verkaufen Meuſchau Nr. 3.

M e Sofas, gutGelegenheitskauf n nen
gebrauch es, ſind billigſt zu de kaufen

A. B. Sehild, Wignerſtraße 3

Holzbvottich,
rund, von ſtarkem amerik PitſchpeinHolz,
150 Mir. hoch, 2 Mtr. Durchmeſſe Vor
gartenGitter, za. 25 Mir, Schm edeeiſen,
hochfeine Ausführung Dezimalwagen, 300,

1250 Kilo Tragke. Flaſchenzüge,
Baſſins, gebr. Wellbliche, Transmiſſion, Rohre
für alle Zwecke verkauft billigſt

Ernst Kariws, Ammendorf,
Eiſen, Metall und Maſchinen Handlung.
Friſche engl. Nahſves-Anſfern,

friſchen helgoländer Hummer

junge feiſte Faſanhähne u. -Hühner,
Perlhühner, Kapaunen, Puter,

Mniser-Wiſſpelms- Flug
Sonntag den 2. Februar, abends S Uhr,

eiumaliges großes humoriftiſches Konzert

2 der hier altbekannten und beliebten
gsPaul u. Meysel- Sänger.

S Die vriginellſte Geſellſchaft Leipzigs
mit ihrem unerreichten vollſtändig neuen Programm.

W Vom Neueſten das Neueſte. Vom Beſten das Beſte.
Große Original Burlesken von Emil Meyſel und Karl Paul, der beſte ſächſiſche Komiker.

Neu! „Die Sterne der Garniſon“. Neu! „Michel und das Stadtfräulein“. Neu
Kanarienvogel“ ſowie das großartige Soloprogramm

BWialass 7 Uhr. Anfang s Uhr.Entree 60 Pfg Gallerie 30 Pfg. Vorverkauf 50 Pfg. im Zigarrengeſchäft des Herrn
O. Fuchs, kl. Ritterſtraße, und Herrn A. Dietzold, Dom.

5 hen reinsvorzugsbilletts 30 Pf. ſind gegen Vorzeigung der Karte in der Kaiſerhalle
zu habenEnten und Poulets, Pariſer Kopf S eSalat, hochfeinſte MeſſinaApfelſinen

Soufs Zimmermann.

Briketts(la. Marke) fiel ins Haus liefert
B. Köclel, Halleſcheſtr. 75.

Carl Jacobbi,
Probstzella i. Th.,

Dambſſägewert, Kiſtenfabritk, Holzwolle,
empfiehlt ſich zur Lieferung von

Bahn-

Mafſtrindfleiſch
u. Kalbfleiſch

a Pfd. 60 und 65 Pf.
I. Hürnberger.

Tolles Zahnweh
beſeitigt D. N. G.er Jehnol

Karton intt Gebrauchsanweiſung 30 Pf.
Nur in Barbier- u Friſeurgeſchäften zu hab

Polſter-
u. Tapezierarbeiten
werden ausgeführt.

P. Pohle, gr. Ritterſtraße 8

Halte ſtets großes
Lager aller Arten Ge
ſchäftsbücher und offeriere
ſelbe zu billigſten Preiſen.

L. Daumann,
W Burgſtr. 4.

Eicht, Nervenſchmerzen lindert ſelbſt in
veralteten Fällen in kurzer Zeit Ein
reibungen mit Tyroler

Lutſchenkieferol „Pipumiol'.

a Flaſche 1,50 Mk. DomApotheke

Billigſt
gar. reines beſtes amerikaniſches

Schmalz
t W 54 Pf.et Pauſ Näther Nehf,

Markt 9.

Rausbesifzer-
Verein.

Donnerstag den 13. Febr. 1908,
8 Uhr abends,

GeneralVerſammlung
in der „Reichskrone“.

Tagesordnung:
Mitteilung des Jahresberichts.
Erledkgung und Entlaſtung der Jahres
rechnung.
Neuwahl des Geſamt Vorſtandes.
Abänderung der Satzungen.
Feſtſtellung des Jahresbeftrages.
Petitton betr. Abänderung der Hundeſteuer.

8) Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

U. Postkisten e

Bekanntmachung
Wir haben uunmehr mit dem Verkauf unſeres Fabrikates

begonnen und offerieren hiermit

Kalbu- v Hpustrie- Dre

38 Marke Cecilie 9
in prima Qualität zu billigſten Tagespreiſen.

Gewerkſchaft „Chriſtoph Friedrich“,
LützKencdlorf, Bez. Halle.

Zeichnungen auf S
4P Pro Pfandbriefe der Berliner

Hypothekenbant, Aktiengeſellſchaft, Serlin

zum Kurſe von 101 Proz. vermittelt bis 31. d.
abends 6 Uhr Kostenfrei

Bankhaus Friedrich Schultzo,
eDie Fecmentamſſen ergebe

ſeien hierdurch darauf hingewieſen, daß die KGonſttürenCompagnie
Abert Gentasch, Stammhaus Halle a. S., Albrechtſtr. 46,
eine Verkaufsſtelle in

Merseburg,
l. Ritterſtraße 16,

errichtet hat. Daſelbſt ſind ſowohl deren berühmte Cremelli-
2Rarken, wie ihre Spezial-Beamten- Marken in KakKao,
Sehokolade, Kafſfee, Wee zu Hriginalpreiſen in ſtets friſcher
Qualität erhältlich. Wahnkiſten (30 Sfd. Jnhalt) werden mit
Rabatt geliefert. Weſtellungen hierauf an die Verſand- Zentrale
Galle a. S. Albrechtſtr. 46, erbeten.

e

Lebensstellung.
Erſtklaſſige, beſtfundierte Vih Verſicherungs-Geſellſchaft, welche mit normalen,

glelchbletbenden Prämfenſätzen und feſten Entſchädigungsquoten arbeitet, ſtaatlich konzeſſiontert
iſt, und mit ſtagtlicher Behörde im Vertrageverhältnis ſteht,
des Geſchäftes für die Provinz Sachſen

2 tüchtige Bezirksbeamte
in dauernde gut dotier!e Stellung. Gewährt werden feſtes Gehalt, Fahrtauslagen und Tages
ſpeſen. Bei zufriedenſtellenden Leiſtungen Gehaltserhöhung, eventuell Uebertragung einer
General Agentur. Frühere Landwirte und ſolche Herren, die in der Provinz bekannt ſind und
gute Beziehungen haben, erhalten den Vorzug. Gefl. Oſterten erbeten unter R T 373 an
Haasenstein Vogler A. -G., Hamburg

Nur gute
Speiſekartoffeln

liefert frei ins Haus
E. Röcdeel, Halleſcheſtraße 75.

Freie kurneriſche Vereinigung

Das Turnen der Altersriege, Freitags
von 6--8 Uhr, fällt bis nach dem Stiſtungs
feſt aus Jn dieſer Zeit üben von morgen,
Freitag ab gußer Montags die Turnerinnen.

ſucht zwecks Ausdehnung

Fretktag den 31.
Januar abends

8 Uhr im
„Tivoli“

außerordentl.
Monats

verſammlung.
Beginn des

Samariterkurſus.
Mitglieder, welche

noch gewillt ſind, teklzunehmen, können ſich an
dieſem Abend noch in die Liſte einzeichnen.

Der Vorſtand. Der Vorſtand.

„Der

ſucht zu i Oſtern

Liberaler Wahlverein

Donnerstag den 30. Jan. 1908,
abends 8 Uhr,

Verſammlung
in der „Reichskrone“.

Tagesordnung1. Geſchäftliches.
2. Diskuſſion über die Politiſche Lage und

die Aufgaben der Partei
Mitglieder und Geſiunungsgenoſſen werden

gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen.

Der Vorſtand

Fache Rertauran

Sonntag den 2. und

großes
S vBockbierfeſt.

Dauer Regtauratſon.
Heute

Schlachtefeſt.
FreitagW Schlachtefefr.

Weißenfelſer
ſtraße 40.C. Steger,

h Schlachtefeſt.
F. Dahnm.

Wer erteilt ſungem Mädchen
gründlichen UVnterrieht

in der franzöſiſchen Sprache Off m. An
gabe des Stundenpreiſes u. T. C 100 an

die Exbed. d. Bl. erbeten.

Einen Bäckerlehrlin
G. Weber Sand 265

Klempnerlehrſing
ſucht J. EIbe sen. Schmaleſtr. 20.

Taperſererſehrſing
in gute Lehre ſucht E. Berukardt.

inen Bäckerlehrling
ſtellt zu Oſtern ein

G. Schurig, Bäckermeilſter, Brauhausſtr. 8.
Zu ſofort oder T Apriſ ſuche

chriſtlichen Eleven
unter günſtigen Bedingungen. Volle Penſion,
keinen Nachtdienſt ev. Taſchengeld.

Adler Apotheke, Halle a. S.

Tüchtige Verkauferm
per ſofort oder ſpäter, ſowie eine

Lernende
G. Brandlt, Gotthardtſtr. 25,geſucht.

Gebildetes jung. Mädchen geſ a Sie
für kleinen Haushalt in Leipzig. Vollſtänd.
Famtlkenanſchluß. Kein Gehalt Offert. unt.
L H. 5577 an Rud. Moſſe, Leipzig, erb.

das bereitse Ordentl. Mäclchen, Lpienk hat
für bürgerlichen Haushalt in Berlin
und ſofortigen, mindeſtens baldigen Antritt
geſucht. Lohn nach Leiſtungen und Aus
weiſen. Gute Zeuga., Solidität, munteres
anſtelliges Weſen Bedingung. Lohnanſprüche,
ſelbſtgeſchr. Meldungen an

B. Reinicke, Berlin S. 59,
Dleffenbachſtr. 39.

für eintge Stunden vorAufwar tung mittags geſucht

Weiße Mauer 30 II.
Suche für ſofort unabhängige zuverläſſtge

Frau oder Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag.
Wilhelm Sehäfer, Weißenfelſerſtr. 29
Ein Macehen 4ſs Aufwartung
für einige Stunden nachmittags geſucht

Gotthardtſtraße 14 II.

Aufwartung
auf einige Stunden vormittags zum 1.
Februar geſucht Steinſtraße 7, part.

Ein KNlemmer
auf dem Schulplatze verloren. Gegen Be
lohnung in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Ein brauner Mut
(Waſchbär) im „Tivoli“ (Gaſtzimmer) lkegen
geblieben. Der ehrliche Finder wird gebeten
den Muff Entenplan im Laden, gegen
gute Belohnung abzugeben.

Bierzu eine Beiſage,
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Provin nd Umgegend
t Halle, 29. Jan. Die ſtädtiſchen Gas

arbeiter ſind heute mittag nach Ablehnung der
geſtellten Forderungen durch den Burgermeiſter in
den Streik eingetreten.

Weißenfels, 29. Jan. Arbeitergroſchen
ſind hier einem „Genoſſen“ verhängnisvoll ge
worden. Die Mitglieder des Vereins der Bau und
Erdarbeiter glaubten in ihrem Genoſſen Gebhardt
ein beſonderes Finanzgenie entdeckt zu haben. Man
übertrug ihm dann auch den Poſten des Kaſſierers.
Als ſolcher wirtſchaftete er in einer derartig genialen
Weiſe, daß bei einer vorgenommenen Reviſton von
dem Vermögen des Vereins rein gar nichts aufzu
finden war. Gebhardt hatte ſich vielmehr mit den
ihm anvertrauten Werten von mehr als 300 Mark
frohe Stunden geſchaffen. (W. Tgbl.)

t Eilenburg, 27. Jan. Die Feier des Kaiſer
geburtstages wurde hier wieder in der üblichen Weiſe
begangen. Es war nur inſofern eine Aenderung ein
getreten, well in dieſem Jahre zum erſten Male zwei
Feſteſſen abgehalten wurden, und zwar vereinigte
ſich die Bürgerſchaft mit den ſtädtiſchen Behörden in
einem Lokal, während vie hier vertretenen königlichen
Behörven den Tag bei einer Feſttafel in einem
anderen Lokal feierten. Früher hatte man ſich ſtets
bei einer Tafel zuſammengefunden, jedoch war es
kürzlich wegen des Haliens der Kaiſergeburtstagsrede
zwiſchen dem Erſten Bürgermeiſter und Vorſteher des
hieſtgen Amtsgerichts zu einer Meinungsverſchiedenheit
gekommen und daher nun die Trennung. Jm
100. Lebensjahre verſtorben iſt geſtern hier die ſeit
längeren Jahren verwitwete Mitbürgerin Frau Graue
geb. Meyer.

Ballenſtedt, 29. Jan. Die anhaltiſche Re
gierung hat der GernrodeHarzgeröder Eiſenbahn
geſellſchaft in Gernrode die Genehmigung zur
Vornahme allgemeiner Vorarbeiten für den Bau
einer Eiſenbahn von Harzgerode bis zur
Landesgrenze in der Gegend von Schilo und
Königerode erteilt.

Münchenbernsdorf, 28. Jan. Der ver
mißte Holzhauer Schlebe, von dem man zuerſt be
fürchtete, daß er das Opfer eines ſchweren Verbrechens
geworden ſei, iſt jetzt in einem Walde bei Zedlitz noch
lebend gefunden worden. Er hatte ſich durch einen
Sturz ſchwer verletzt und iſt dann ſtatt in der Richtung
nach ſeinem Heimatsdörſchen nach Zedlitz zugegangen.

t Eiſenach, 28. Jan. Am Sonntag nachmiltag
begingen die Oberſekundaner des hieſigen Real
gymnnaſtums die Feier von Kaiſers Geburtstag, in
deren Verlauf zwei Menſuren mit ſcharfen
Klingen ausgefochten wurden. Einer der
Duellanten, ein 15 jähriger Schüler, wurde ſo
ſchwer verwundet, daß er mit der Droſchke nach
der elterlichen Wohnung geſchafft werden mußte.

t Kaſſel, 28. Jan. Vier beim Wegebau
beſchäftigte ausländiſche Arbeiter ſind ver
haftet worden, die einen anderen Arbeiter gemein
ſchaftlich überfallen und durch Dolchſtiche tödlich ver
letzt hatten.

Leipzig, 28. Jan. Ein Großfeuer zerſtörte
geſtern einen Teil des Glaslagers der Firma
Voigt u. Ko. in der Katharinenſtraße. Das Feuer
war durch einen unvorſichtigen Markthelfer veranlaßt
worden, der mit einer defekten Laterne zwiſchen den
ſtrohverpackten Waren hantierte. Durch die enorme
Rauchentwicklung gerieten mehrere Kinder im Neben
gebäude in die Gefahr des Erſtickens. Vier Feuer
wehrleute wurden durch Glasſplitter verletzt.
Der Schaden beträgt etwa 350 000 Mk.

Lokalnachrichten-
Mösxrſeburg, den 30 Januar 1908
Provinziallandtag. Wie der „Reichs

anzeiger“ nunmehr amtlich beſtätigt, iſt der
Provinz tallandtgg der Provinz Sachſen zum
15. März d. J. nach ber Stadt Merſeburg ein
berufen worden.

Kultus Miniſter Holle über die
Mittelſchulen. Kultus Miniſter Dr. Holle er
klärte nach der „Frankf. Ztg.“ dieſer Tage dem
geſchäftsführenden Ausſchuß des preußiſchen
Mittelſchullehrervereins in einer Audienz, er
bewerte eine geſchloſſene, auf das Praktiſche gerichtete
Bildung, wie ſie die Mittelſchule zu geben vermöge,
für die mittleren Berufsklaſſen weit höher als die an
den unteren und mittleren Klaſſen höherer Schulen ab
gebrochene Halbbildung. Der Miniſter bedauert lebhaft
die an einigen Orten vorgenommene Umwandelung neun
ſtufiger Knabenmittelſchulen in Realſchulen, mit dem
Hinzufügen, Neugründungen von Mittelſchulen lägen
mehr im Volksintereſſe als ſolche von höheren Knaben

ſonen
Mittelſchulangelegenheit. Hinſichtlich der von der be
treffenden Kommiſſton geäußerten Wünſche um geſetz
liche Gehaltsregulierung der Mittelſchullehrer erwiderte
der Miniſter, daß dieſe erſt erfolgen könne nach der
Feſtſtellung eines Normallehrplanes für die neunſtuſtge
Mittelſchule.

Die Feier des Geburtstags Sr. Maje
ſtät des Kaiſers beging am Montag abend in
„Rülkes Hotel“ unter zahlreicher Beteiligung der
hieſige Verein des Bundes Deutſcher Militär
anwärter. Das Feſt beſtand aus einem von Mit
gliedern des Vereins vorzüglich ausgeführten Konzert,
Geſangsſtücken und Tanz. Die Huldigungsrede auf
Se. Majeſtät den Kaiſer, welche in ein begeiſtert
aufgenommenes dreimaliges Hoch ausklang, wurde
vom Vorſitzenden ausgebracht. Vom Männerchor
gelangten zwei Lieder zum Vortrag: „Die Kaiſer
Hymne“ von Schleſtnger und „Das deutſche Led“
von W. Weißmann. Auch die im zweiten Teile des
Programms zur Aufführung gelangten Couplets fanden
volle Anerkennung. Ganz beſonders wurde unter
großem Applaus das humoriſtiſche Duett „Die Ehe
feinde“ oder „Chambre garni“ vorzüglich zum Vortrag
gebracht. Allen Mitwirkenden wurde reicher Beifall
geſpendet. Das hierauf folgende Tänzchen hielt die
Anweſenden unter ſchönſter Eintracht und Harmonie
bis in die Morgenſtunden beiſammen.

Der Liberale Wahlverein hält heute abend
eine Verſammlung in der „Reichskrone“ ab.
Auf der Tagesordnung ſteht als Hauptpunkt „Dis
kuſſion über die politiſche Lage und die
Aufgaben der Partei“. Die Parteifreunde
werden auf dieſe Verſammlung beſonders aufmerkſam
gemacht

S Sturmgebraus. Die wilde Jagd iſt
vorige Nacht wieder über die Erde hinweggeraſt.
Das ſauſte und brauſte, das heulte und pfiff, das
ſtöhnte und ſeufzte, als wäre die ganze Hölle los
gelaſſen. Jn ſolchen Sturmnächten, wo die Wolken
wild zerriſſen über den Himmel jagen, nur dann und
wann dem fahlen Mondlicht einen kurzen Durchblick
gewährend, wo die Bäume im Walde ächzen und
ſtürzen und das Getter ſich ängſtlich in ſeine Höhlen
birgt, der Menſch aber mit Schauder und Mitleid
an den einſamen Wanderer denkt, den auf dem
rauhen Gebirgspfad der Aufruhr der Elemente trifft,
oder an den Seemann, der in ſchwachem Schiff den
verderbenbringenden Klippen zutreibt, in ſolchen
Nächten verſteht man wohl, wie unſere Vorfahren die
Sage vom wilden Jäger gedichtet haben. Hört man
doch deutlich das Gebell der Hunde und das Geheul
der Wölfe, und wenn der Wind durch den Schlot
fährt und Mauerſtücken polternd hinabfallen, dann
hat der Böſe einen Pferdeknochen geſchleudert
und weh dem, den er trifft. Da zog der
Bauer wohl das ſchwere Bett über den Kopf,
um von dem unheimlichen Spuk nichts zu vernehmen.
Und auch wir wickeln uns feſter in unſere Decke und
danken Gott, daß wir in feſtem Haus und behaglichem
Zimmer liegen. Und doch ſind auch Sturm und
Wetter gute Gäſte. Sie treiben den Froſt aus der
Erde, und bereiten dem Lenz den Weg. Zwar muß
mancher morſche Baum vdran glauben, und auch
mäncher junge Baum, den nachläſſtge Hand nicht feſt
an den ſtützenden Pfahl geknuüpft hat, wird von dem
Ungeſtüm geknickt, aber was ſchwach und faul iſt,
verſperrt nur dem ſtarken und geſunden den Weg
So hat das Wetter, das vor hundert Jahren über
Europa hinwegbrauſte, zwar vielen Schaden angerichtet,
aber auch viel überlebtes und widerſtnniges mit ſich
gerafft. So gehen Stürme auch über unſer Leben,
und in mancher dunklen Leidenenacht mag wohl
Angſt und Sorge uns überfallen. Aber was
ſchadet es, wenn hier und da ein Zweig zur Erde
fällt Die Lebenskraft, die Kampfesfreudigkeit,
die auch dem wütendſten Sturme Trotz bietet,
wird in uns wachgerüttelt, und ein ſtolzes Gefühl
lohnt den, der ſtandgehalten hat. Reinigend wirkt
der Sturm der Begeiſterung, wenn er ein Menſchen
herz, eine Volksſeele ergreiſt. Kleinliche Selbſt ucht,
mutloſes Zagen, unſicheres Schwanken fallen dahin.
Die greifbaren Dinge verlieren ihren Wert, ja das
Leben, ſonſt ängſtlich behütet und überſchätzt, ſinkt in
der Achtung und die unſichtbaren edlen Güter kommen
wieder zu Ehrxen. Wenn aber einer nicht ſtand-
hält, ſondern elend zuſammenbricht, oft hat es ihm
am ſtützenden Pfahl guter Erziehung, feſten Selbſt
und Gottvertrauens gefehlt. Wer ein Kind ohne
dieſe Stütze dem Sturme des Lebens preisgibt, der
verſündigt ſich. Schlimm auch, wenn die Stürme
nicht verbrauft ſind, ehe der Baum ſich mit Blüten
ſchmückt, oder gar voller Feüchte hängt. Wer noch
im Jünglingsalter oder gar als Mann nicht gelernt
hat, ſeine Leidenſchaften zu zähmen, der wird noch

rg.
nachträglich viel teures Lehrgeld zahlen muſſen, und

oft iſt es dann zu ſpät.
Der Schaden, der durch das Feuer am

Montag im Grundſtück des Spediteurs Benemann
hier entſtanden iſt, beziffert ſich auf etwa 14 000 Mk.
Davon entfallen rund 5000 Mk. auf die nicht ver
ſicherten Futterartikel. Ueber die Urſache des Schaden
feuers konnte bisher nichts ermittelt werden. Die An
nahme, daß Kinder den Brand beim Spielen ver
urſacht haben, beſtätigt ſich nicht.

Einen ſchweren Unfall erlitt am Dienstag
abend der Gaſtwirt H. von hier. Als er ſein Lokal
ſchließen wollte, rutſchte der ſchon ältere Mann plötzlich
aus und zog ſich bei dem Fall einen doppelten
Beinbruch zu. Den Unfall bemerkten ſofort ſeine
Angehörigen und nach Anlegung eines Notverbandes
durch einen hieſtgen Arzt mußte der Verunglückte nach
Halle in die Klinik geſchafft werden.

Jn einem unpaſſierbarem Zuſtande be
findet ſich der Fußweg, welcher vom Damme ver
Ueberführung der elektriſchen Fernbahn über die
Staatsbahn hinunter zur neuen Saalebrücke führt.
Durch eine Kiesſchüttung aus der nur wenige Schritte
entfernten Kiesgrube dürfte der Uebelſtand bald ge
hoben werden können.

Die Paul und Meyſel-Sänger, dieſe
beliebte Leipziger Humoriſten und Sängerſchar, gibt
Sonntag den 2. Februar, abends 87/, Uhr, wieder
ein großes humoriſtiſches Konzert im Etab
liſſement Kaiſer WilhelmsHalle. Es kommen nur
Novitäten zur Aufführung, u. a. die große Original
Burleske: „Der Kangrienvogel“, mit welcher vie ſidele
Geſellſchaft überall beiſpielloſe Erfolge zu verzeichnen
hatte. Es verſäume niemand, ſich rechtzeitig einen
Platz zu dieſer hochintereſſanten Vorſtellung zu ſichern,
denn die Deviſe dürfte auch diesmal wie am letzten
Sale „Ausverkauft“ lauten.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

s Fährendorf, 26. Jan. Der hieſige Krieger
verein feierte heute Kaiſers Geburtstag durch
Kirchgang ſämtlicher Mitglieder, dem ſich ein gemüt
licher Frühſchoppen im Stempnerſchen Gaſthofe an
ſchloß. Am Abend aber fand ein zahlreich beſuchter
Ball ſtatt. Ebenfalls durch einen Ball gab auch der
Kriegerverein im benachbarten Spergau ſeiner
patriotiſchen Geſinnung Ausdruck

H Dürrenberg, 29. Jan. War Napoleon I.
ein Jude? Der ſelige, d. h. bei lebendigem Leibe
doch ſchon lange tote und verſchollene Ahlwardt, der
Rektor aller Deutſchen, hatte eine überaus feine
Naſe. Er witterte überall Judenblut, und wenn es
auch in tauſendfacher Verdünnung durch Vermiſchung
mit Chriſtenblut auftrat, wenn Haar, Augen, Naſe
längſt teutoniſch geworden waren, ja ſogar ein
urchriſtlicher Name den Betreffenden zierte, Ahlwardt
ließ ſich dadurch nicht täuſchen. Mit unfehlbarer
Sicherheit ſtellte er feft, daß die bedeutendſten unſerer
Zeitgenoſſen, die größten Staatsmänner, Künſtler und
Gelehrten eigentlich Juden waren, was in ſeinen
Augen als das größte Verbrechen galt. Auch
Napoleon III. war ihm nicht ganz rein und
zweifelsohne. Seine Naſe bewies es, abgeſehen von
der allgemein bekannten Dunkelhelt ſeiner Herkunft.
Aber daß auch Napeleon I., ſein Onkel, eigentlich
ſemitiſchen Urſprungs geweſen iſt, dieſe Entdeckung
iſt der Dürrenberger Zeitung vorbehalten
geweſen. Zwar hat ſie dieſe Behauptung nicht mit
ausdrücklichen Worten aufgeſtellt, aber ſte iſt zwiſchen
den Zeilen zu leſen. Denn warum nennt ſie in
ihrer Nummer vom 28. den kleinen Korſen den
„graußen Napoleon“

Q. Ermlitz, 28. Jan. Heute fand hier die
Abnahme der neuerbauten „Schafbrücke“
durch den Herrn Kreisbauinſpektor ſtatt. Nach der
Abnahme beſichtigte der Herr die hieſtge Schule.

V. Oechlitz, 27. Jan. Am Sonntag abend
beging der hieſige Krieger und Landwehrverein
die Vorfeler des Geburtstages unſeres Kaiſers im
Grunertſchen Gaſthauſe. Schon lange vor Beginn
war der geräumige Saal bis auf den letzten Platz
gefüllt Die Feſtfeier wurde eingeleitet durch einige
Märſche, geſpielt von der hieſtgen Müllerſchen Muſik
kapelle. Der Vorſitzende des Kriegervereins, Kamerad
Oskar Schimpf, hieß hierauf alle erſchienenen Gäſte
und Kameraden herzlich willkommen. Die Feſtrede
hielt Herr Paſtor Kraft. Jn begeiſterten Worten
kennzeichnete er unſeren erhabenen Herrſcher als einen
Regenten, der es verſteht, zielbewußt und mit feſtem
Willen und ſtarker Kraft das Staatsſchiff zu leiten
und zu führen, dem vor allen Dingen daran gelegen
iſt, dem deutſchen Volke den Frieden zu erhalten. Die
Feſtrede klang aus in einem dreifachen Hoch, in
welches alle Anweſenden begeiſtert mit einſtimmten



und dem der Geſang der Nationalhymne folgte
Hierauf erfreuten Mitglieder des hieſigen Kriegerver
eins die anweſenden Gäſte und Kameraden durch die
Aufführung des Thegterſtückes: „Der Burggraf von
Nürnberg“. Spontaner Beifall lohnte die trefflichen
Vorfuührungen. Auch der heitere Schwank: „Burſche
Johann oder „Dummheit über Dummheit“ wurde
recht beifällig aufgenommen und ſetzte die Lachmuskeln
der Zuhörer permanent in Bewegung. Die in den
Pauſen angebotenen Sammelpoſtkarten des deutſchen
Kriegerbundes fanden reißenden Abſatz Ein fröhlicher
Ball, der ſich bis in die Morgenſtunden ausdehnte,
beſchloß die ſchöne, patriotiſche Feſtfeler.

s Schkeitbar, 27. Jan. Diebe, welche die
vielverbreitete, aber meiſt irrtümliche Meinung hegten,
in einem Pfarrhauſe ſei etwas zu holen, haben kürz-
lich unſerem Herrn Paſtor einen nächtlichen Be
ſuch abgeſtattet, der aber nicht den gewünſchten Erfolg
hatte, weil das Mädchen von dem Geräuſch erwachte
und Lärm ſchlug. Da man ſich aber durch einen
erſten Mißerfolg nicht abſchrecken laſſen ſoll, kehrten
ſte gleich in der folgenden Nacht wieder, gewiß in der
Annahme, man werde nach dem glücklich vereitelten
Verſuch nun um ſo feſter ſchlafen. Doch auch dies
mal gelang der ſchwarze Plan nicht. Schon waren
die Spitzbuben dabei, die Füllung einer Tür heraue
zuſägen, als die Hausbewohner wieder erwachten und
jene verſcheuchten. Man vermutet, daß die Einbrecher
keine Einheimiſchen ſind, ſondern von einer benach
barten Ortſchaft herüber kommen. Da ſie ihre Raub-
züge jedenfalls fortſetzen werden, ſeien die Bewohner
der Umgegend gewarnt. Beſonders gönne man auch
Landſtreichern keinen Einlaß, da dieſe oft dabei die
Gelegenheit zu Diebſtählen auskundſchaften.

H Ammendorf, 29. Jan. Auf dem Neubau
der Ammendorfer Papierfabrik ereignete ſich geſtern
nachmittag ein ſchwerer Unfall. Zimmerleute
waren damit beſchäftigt, auf dem Dache des Neu
baues für einen Luftſchlot von 8 Meitern Höhe einen
hölzernen Oberbau aufzuſtellen, der eine Länge von
12 Metern hatte. Der Sturm warf das Gerüſt
um und begrub vier Zimmerleute unter den
Trümmern. Der PolierHenze war ſofort tot, ein
Zimmermann wurde ſehr ſchwer verletzt, wie es
heißt, ſoll er auf dem Transport geſtorben ſein,
zwei weniger ſchwer, doch mußten auch ſie ins
Krankenhaus gebracht werden.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Als man im Jahre 1833 endlich der Anarchie in Grkechen

land ein Ende zu machen beſchloß, denn nach der ſchlimmſten
türkiſchen Wirtſchaft war die ebenfalls genug ſchlimme griechiſche

Feheltliche gekommen ernannten. die Großmächte den
Prinzen Otto von Bayern zum König von
Griechenland Sie taten da zwar keinen beſonders glück
lichen Griff denn dieſes Königtum ſchlug nicht Wurzel
in dem Lande, allein immerhin wußte ein deutſcher Fürſt
das Land ein für allemal vor türklſcher Gewaltwirtſchaft zu
bewahren. Am 30. Januar 1833, alſo vor 75 Jahren,
ſtieg der König mit der ihm beigegebenen Regentſchaft und
mit bayriſchen Truppen in Nauplig ans Land und damit
war der Anarchie endlich ein Ende gemacht. Der Paſcha
regierung wurde dadurch vorgebeugt, daß man die Verwaltung
gleich nach abendländiſchem Muſter einrichtete. Leider war
es dem jungen König vorbehalten, in ſeinem Reiche noch
mancherlei trübe Erfahrungen zu machen.

Wetterwarte,
Vorausſtchtliches Wetter am 30. Jan. Etwas

kälteres, windiges, abwechſelnd heiteres und wolkiges
Wetter mit Schneeſchauern. 31. Jan. Zunehmend
bewölktes Wetter mit ſteigender Temperatur, ſpäter
windig und Niederſchläge.

Gerichtsver handlungen
Halle, 28. Jan. Der Radfahrerklub Friſch auf“,

ein Verein mit ſozialdemokratiſcher Färbung, hatte am 8.
September vor. J. in Reins dorf bei Merſeburg ein
Vereinsvergnügen veranſtaltet. Urſprünglich war ein öffent-
liches Tanzvergnügen geplant geweſen da aber der Amts
vorſteher in Wünſchendorf die hierfür nachgeſuchte Erlaubnis
nicht gegeben hatte, ſo vergnügte man ſich als geſchloſſene
Geſellſchaft“. Der Amtsvorſteher vermutete von vornherein,
daß unter dieſer Form nur eine Umgehung ſeines Verbotes
beabſichtigt werde. Er beauftragte daher den Gendarmerie
wachtmeiſter, die Feſtlichkeit zu überwachen. Der Beamte
kam bald zu der nachmals auch vom Lauchſtädter Schöffen
gericht und der hieſtgen Strafkammer geteilten Auffaſſung,
daß das angeblich geſchloſſene Vereinsdergnügen in Wahrheit
öffentlichen Charakter trage; denn es durfte eine große Anzahl
nicht zum Verein gehöriger Perſonen daran teilnehmen. Gegen
Abend verbot er die Fortſetzung der Feſtlichkeit, fand aber
ſolchen Widerſtand, daß er ſich ſchließlich entſernte, um Blut
vergießen zu vermeiden. Als der Amtsdiener Einlaß in den
Tanzſaal verlangte, ſtieß ihn der Vereinsvorſitzende, der ſchon
zweimal wegen Gewalttätigkeiten vorbeſtrafte Arbeiter Richard
Rehmann, vor die Bruſt und ſchleuderte ihn zurück. Jnufolge
dieſes Widerſtandes gegen einen Vertreter der Staatsgewalt
hatte Rehmann vom Schöffengericht in Lauchſtädt eine Geld
ſtrafe von 50 Mark erhalten. Seine Berufung gegen das
Schöffengerichtsurtetl wurde von der Strafkammer als unbe
gründet verworfen.

Vermischtes,.
Ein neuer Mord in Berlin.) Jn geradezu er

ſchreckender Weiſe häufen ſich die Mordtaten in Berlin. Jn
der Gerichtſtraße 8 wurde Montag abend, wie wir
bereits geſtern kurz meldeten, die 38 Jahre alte Witwe

Verantwortiche Revattion

Anna Wiesner mit geſpaltenem Schädel in ihrer
Wohnung aufgefunden. Es ſcheint ein Luſt mord vorzu
liegen. Das Verbrechen muß bereits vor 14 Tagen
verübt ſein. Es wird uns hierüber folgendes berichtet
Montag vor 14 Tagen fand der Schlafburſche, der in der
W. ſchen Behauſung wohnte, abends in dem Zimmer einen
Zettel, auf dem mit Bleiſtift geſchrieben war: Ich bin vier
Tage verreiſt wegen Todesfall meiner Schweſter!“ Der
Schlafburſche machte ſich nun an den folgenden Tagen ſeine
Sachen ſelbſt zurecht. Die Küche, in der Frau W. wohnte
und ſchlief, war von außen verſchloſſen, und der Schlafburſche
war gezwungen, ſein Waſchwaſſer von Nachbarsleuten zu
holen. Die vier Tage verſtrichen, doch von Frau W. war
nichts zu ſehen. Auch die ganze vorige Woche verging, ohne
daß die Verreiſte zurückkehrte. Montag abend wollte eine Ver
wandte der W. dieſe beſuchen. Als ihr der Zettel mit der Nachricht
von dem Todesfall gezeigt wurde, war ſie außerordentlich
erſtaunt darüber, da ſie nichts davon erfahren hatte. Man
benachrichtigte jetzt den Hausbeſitzer, und dieſer ließ die Küchen
tür durch einen Schloſſer öffnen. Den Eintretenden bot ſich
ein furchtbarer Anblick. Jm Bette lag die W. als
Leiche. Die Tote war vollſtändig in eine Decke eingehüllt.
Der Schädel war von oben bis unten geſpalten, und
das Bettzeug war mit Blut bedeckt. Das Berbrechen iſt mit
einer kleinen Hausaxt der Toten verübt worden. Dieſe wurde
in der Umhüllung neben der Leiche gefunden. Auf dem
Küchentiſch lag ein vier Seiten langer, mit Blut beſudelter
Liebesbrief an die Ermordete, der aber auch Drohungen enthielt.
Ferner lag in der Küche ein blutiges Tuch, an dem ſich der
Mordbube offenbar die Hände gereinigt hatte. Die erwähnten
zwei Schriftſtücke wurden von der Polizei beſchlagnahmt. Die
ſogenannte „Mordkommiſſion“ erſchien alsbald unter Führung
des Chefs der Kriminalpolfzei. Eine amtliche Bekannt-
machung erſchien Montag abend an den Anſchlagsſäulen,
darin werden für die Ermittlung des Mörders 1000 Mark
Belohnung ausgeſetzt.

Liebes drama in Berlin.) Jn einer Gaſtwirt
ſchaft der Görlitzerſtraße ſpielte ſich ein Liebesdrama ab.
Dort verſuchte der 22 jährige Kaufmann Jacobow sky die
etwa 5 Jahre jüngere Roſa Schulze und dann ſich ſelbſt zu
töten. Beide erlitten ſchwere, aber nicht lebensgefährliche
Verletzungen. Der Beweggrund zu der Tat iſt in ver
ſchmähter Liebe zu ſuchen.

Lynchjuſtiz in Paris) Das Volk ſcheint apge
ſichts der regelmäßigen Begnadigungen der Kapitalverbrecher
zur Anwendung des Lynch geſetzes ſchreiten zu wollen.
Als am Montag der zum Tode verurteilte Doppelraubmörder
Vandane in Donot dem Gericht vorgeführt wurde, um die
Mitteilung der Umwandlung der Todesſtrafe für ihn in
Zuchthausſtrafe zu erhalten, fiel die Menge über ihn her.
Die Gendarmen konnten ihn erſt befreten, nachdem er halbtot
geprügelt war.

Einen entſetzlichen Tod) fand Montag das drei
jährige Töchterchen des Ziegeleiarbeiters Wagner aus Kalk
berg bei Berlin. Es kletterte über den Rand eines auf der
Erde ſtehenden Keſſels mit kochendem Waſſer und
ſtürzte hinein. Als die Mutter zurückkam, war die
Kleine bereits verbrüht.

Stadtanleihe für die Berliner Verkehrs
projekte.) Zur Durchführung jhrer Verkehrsprojekte wird
von der Stadt eine Aplelhe in Höhe von 180 Millionen
Mark geplant, deren Genehmigung binnen kurzem nachgeſucht
werden ſoll.

(Rauchende Klippen.) Die maleriſche kleine Stadt
Lyme Regis (England) befindet ſich, wie aus Plymouth ge

meldet wird, in beträchtlicher Aufregung Die hohen roten
Klippen in der Nähe des Ortes begannen zu zittern,
und dieſe Erſcheinung war von einem dumpfen Geräuſch wie
ferner Donner begleitet. Am Freitag kam hinzu, daß die
Klippen Black Fenn und Hardown dichten Dampf aus
ſtießen, der in einer Wolke über ihnen lagerte. Am Sonn
abend trafen verſchkedene Geologen in Lyme Regis ein, um
die Erſcheinung zu unterſuchen. Sie erklärten, daß es keine
vulkantſche Erſcheinung ſei Vermutlich ſeien exploſive
Gaſe durch atmoſphäriſchen Einfluß auf gewiſſe Teile innerhalb
des loſen Sandſteinbodens zur Exploſion gebracht worden

(Drei Schulknaben in einer Lehmgrube er
trunken.) Jn Alteneſſen fiel geſtern nachmittag ein
Schulknabe in die mit Waſſer geſüllte Lehmgrube einer Ziegelei
und ertrank; zwei 14 jährige Schulkameraden, die ihn retten
wollten, ertranken ebenfalls Die Leichen wurden geborgen

(Jm Mühlengetriebe zu Tode gequeſcht.) Bei
der Beſichtigung der Hausmühle auf dem Moosſchen Horn
in Baſtrup an der däniſchen Grenze geriet ein 17 jähriger
junger Mann in ein großes Zahnrad, das ihn förmlich
zerriß. Als die Mühle plötzlich ſtillſtand und man nach der
Urſache forſchte, fand man den jungen Mann tot mit
zerſchmettertem Schädel und gebrochenen Armen und Beinen
im Getriebe.

Weitere ſozialdemokratiſche Straßen
demonſtrattonen.) Nachdem die Veranſtalter der
Berliner Straßendemonſtrationen nicht gerade viel Ruhm
geerntet haben, verſucht es die Sozialdemokratiſche Partei
leitung in der Provinz. So fanden am Sonntag in allen
Hauptorten des Reichslandes ſoztaldemokratiſche Wahlrechts
verſammlungen ſtatt, die im allgemeinen, ſoweit bis jetzt feſt
ſteht, ruhig verllefen. Nur in Mühlhauſen zogen mehrere
tauſend Demonſtranten unter Geſang durch die Straßen und
brachten vor dem Hauſe des Reichstagsabgeordneten Emmel
Hochrufe auf ihn aus. Hier und da kamen Zuſammen
ſtöße mit der Schutzmannſchaft und der Gendarmerie
vor, die die Menge allmählich zerſtreuten. Das Militär war
in den Kaſernen konſigniert. Wekter wird auch aus Mainz
eine Demonſtration gemeldet. Eine Verſammlung von 5000
Perſonen proteſttkerte dort nach einem Referat des Abgeordneten
Ulrich Offenbach gegen das geplante Relchsvereinsgeſetz
Etwa 2000 Perſonen zogen dann in geordneten Reihen zum
Bahnhof, wo die Auflöſung erfolgte. Genützt hat es auch nichts.

GBrandunglück) Am Sonntag früh vernichtete ein
Großfeuer in Wilmersdorf drei Grundſtücke. Bei den
Löſcharbelten verunglückte der Bahnarbeiter Friedrich Jeſchke
ſchwer.

(Zugentgleiſung auf einer Brücke.) Beim
Paſſieren der Eiſenbahnſchiffbrücke über den Rhein bei Speyer
entgleiſte am Montag nachmittag die Maſchine des
Heidelberger Perſonenzuges; ſie ſprang vollſtändig aus dem
Gleis und geriet auf das Landjoch. Der Zug fuhr noch 20
Meter aufwärts, rollte dann wieder zurück und blieb äuf der
Landjoch Brücke ſtehen, von wo er durch eine Maſchine
zurückgeholt wurde.

(Eigenartiger Unfall.) Der „Kottbuſer Anz.“
meldet Auf dem Tetche bei der Ziegelei am Merzdorfer
Wege vergnügte ſich am Sonntag eine große Anzahl Kinder
beint Eislauf. Plötzlich löſte ſich am Uferrand ein Stück

Druck und Verlag von D. Roß ner in

Die Ei sErde und fiel auf einen achtjährigen Knaben.
decke brach ein, und Erde und Eisſchollen be gruben
den Knaben. Als Hilfe herbeteilte, war er bereits tot.

Cod durch zu frühzeitiges Löſen eines
Sprengſchuſſes.) Auf dem Kaliſchacht ging am Montag
plötzlich ein Schuß los, der einem Bergmann den Kopf
zerſchmetterte und ihn auf der Stelle tötete. Ein
anderer Bergmann erlitt. ſchwere Brandwunden im Geſicht.
Ein dritter wurde leicht verletzt.

Weueste Nachrichten
München, 29. Jan. Jn der Nähe der

Station Vilshofen ſtürzte geſtern früh gegen
7 Uhr eine über die Vils führende Eiſenbahn
brücke in dem Augenblicke ein, als ein aus ſechs
beladenen Güterwagen beſtehender Zug ſie paſſierte.
Der ganze Zug fiel ins Waſſer. Die Loko
motive hatte die Brücke bereits paſſtert, als dieſe
unter der Laſt der beladenen Wagen mit fürchter
lichem Krachen zuſammenbrach und auch die Maſchine
in die zu vieſer Zeit ſehr hochgehende Vils riß. Der
Lokomotioführer erlitt einen Rippenbruch; ein Bremſer
wurde von den Fluten fortgeriſſen und iſt ſpurlos
verſchwunden. Die Pfeiler der Brücke waren durch
das Hochwaſſer beſchädigt worden.

Paris, 29. Jan. Jn der franzöſiſchen Deputierten
kammer wurde geſtern die Beratung der Marokko
Jnterpellation des Abgeordneten Jauréès fort
geſetzt. Zu der Angelegenheit ergriffen noch die Ab
geordneten Hubert, Boni Caſtellane, Denys Cochin
und Jaurès das Wort. Miniſter des Aeußern Pichon,
der wiederholt auf die Ausführungen Jaurèes ent
gegnete, erklärte ſich mit folgender Tagesordnung des
Abgeordneten Dubief einverſtänden: „Die Kammer be
ſchließt, daß die Algecirasakte eingehalten und die Ver
teidigung der Rechte und Jntereſſen Frankreichs in Marokko

ohne Einmiſchung in die innere Politik des ſcheriſiſchen
Reiches ſtchergeſtellt werde. Ferner billigt die Kammer
die Erklärung der Regierung und ſpricht dieſer ihr
Vertrauen aus; ſie beſchließt die Abſendung einer
Glückwunſchadreſſe der Nation an die in Afrika
kämpfenden O fiziere und Mannſchaften Dieſe
Tagesordnung wurde mit großer Mehrheit angenommen
und darauf die Sitzung geſchloſſen.

Warſchau, 29 Jan. Auf dem Rittergute
Bielina bei Tomaſchow überfielen mehrere maskierte
bewaffnete Räuber des Nachts das Schloß, töteten
den Gutsbeſitzer Heinrich Werner, deſſen Frau,
geb. Willich, und deren dreijährigen Sohn,
raubten das Schloß aus und entkamen. Jn der
ganzen Gegend herrſcht Empörung über das grauen
hafte Verbrechen. Die Bevölkerung befindet ſich vor
Angſt in förmlicher Panit

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Der Einfluß der höheren amerikaniſchen Notizen wurde

hier durch die matte Haltung Budapeſts paralyſiert. Jmmer
hin behaupteten die Preiſe von Weizen und Roggen ihren
geſtrigen Stand und gingen im Verlaufe zeitweiſe noch über
dieſen hinaus. Das Geſchäft hielt ſich in ſehr engen Grenzen.
Auch ſpätere höhere Budapeſter Meldungen brachten keine
Anregung Hafer und Mais lagen ſtill und wenig verändert.
Rüböl luſtlos, aber behauptet. Wetter: Regenſchauer.

Weizen lok. inl. 217,00 -220,00 Mk. Jan. Mk.,
Mat 220,50--221,25 Mk., Jult 220,00--220,25 Mk. Feſt.

Roggen lok, inl. 205,00-206, 00 Mk. Jan. Mk.,
Mat 21050--211,25 Mk. Jult 207,50-208 25 Mk. Feſt.

Hafer fein 177,00-190,00 Mk., do. mittel 168,00
176,00 Mk do gering frei Wagen und ab Bahn 164,00 bis
167,00 Mk. Jan. Mk. Mat 172,50 172,75 Mk.,
Jult Mk. Behauptet.

Mais amerik. mix. 176,00 178,00 Mk. do. runder
159,00--167,00 Mk. Jan. Mk. Mai Mk.Geſchäſtslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 28,50—31,25 Mk. Be
hauptet.

Roggenmehl Nr. O und 1 26,70—28,30. Jan.
Mk., Mai Mk. Still.

Rüböl loko 69,60 Mk. Br. Jan. Mk., Mai 70,00
Mk., Okt. 69,30 Mk. Behauptet.

Gerſten. il. leicht 160,00-170,00 Mk., do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 171,00-180,00 Mk., do. ruſſ. frei Wag.
153,00-158,00 Mk. leichte Mk., ſchwere Mk.
amerik. Mk.

Erbſen inländ. und ruſſ. Futterware mittel 186,00 bis
194,00 Mk. do. do. fein 193 00 200,00 Mk.

Weizenkleke grob netto exkl. Sack ab Mühle 12,75 bis
13,50 Mk, do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,75 13 50 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 13,25 bis
13,75 Mk.

Leipzig, 28. Jan. Weizen inländ., alter 213219,
neuer ausländ. 240--250 M. ſtill. Roggen
inländ. neuer 207 212, preuß. neuer 207 212, Poſener
213. ruhig. Gerſte: Braugerſte 180-190, auswärt.
205 215, Mahl- und Futterware 161-172 M. Hafer
inländ. 163-168, ausländ. ruhig. Mais amerikan.

runder 163--167, Cingquantin 174—182. Raps:
Rapskuchen: per 100 kg netto 15,00 15,50.

Rüböl rohes o. F 70,00 ſtill. Weizen mehl 00 32,00.
Roggenmehl 31,00

Donnerstag den 30. Januar, 8 Uhr, Zuſammenkunft
der Sänger, Muſiker und Darſteller vom

Hohenzollerntestspiel
in der

Kaiser äns Aaall[e.
JunkKer-

Merſeburg.
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